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* Die Kämpfe vor Suakin. 


Der Krieg im Sudan bereitet den Engländern immer 
mehr Schwierigkeiten. Trotz aller Tapferkeit der engliſchen 
Truppen und der freilich oft ſchwer errungenen Siege kann 
die Expedition Wolſeley's nach dem oberen Nil doch nur als 
ein Mißerfolg bezeichnet werden. Deshalb ſollte General 
Graham, von Suakin nach Berber vordringend, des Ober⸗ 
generals Scharte wieder auswetzen und durch ſeine Flanken⸗ 
bewegung deſſen Aufgabe, den Mahdi zu vernichten, erleichtern. 
Die Politiker in London verſprachen ſich die wunderbarſten 
Erfolge von dem zu Anfang des Krieges zu Gunſten der 
Nilexpedition entworfenen Plane. Die Weltblätter an der 
Themſe verſäumten denn auch nicht, Jedermann zu verkünden, 
die Armee von Suakin werde ſpielend vollziehen, was durch⸗ 
zuführen General Wolſeley's tapfere Genoſſen durch eine 
unſelige Verkettung unvorhergeſehener Ereigniſſe verhindert 
worden ſeien. Das Schlagwort von der ſtrategiſchen Eiſen⸗ 
bahn vom rothen Meere zum Nil, in welcher die Truppen 
bei ihrem Vormarſche gegen Weſten ihre Hauptſtütze finden 
ſollten, wirkte elektriſirend, ſo weit die engliſche Zunge klingt. 
Knüpften ſich doch an eine ſolche ſtrategiſche Eiſenbahn die 
beſten Erinnerungen der Briten aus der Zeit des Helden— 
kampfes um Sebaſtopol und aus den Tagen des abenteuer— 
lichen, aber erfolg- und glorreichen Zuges nach Abeſſynien. 
Daher galt es als ausgemacht, auch im Sudan werde die 
Eiſenbahn jede Konkurrenz der Kameelreiter des Mahdi zu 
Schanden machen. Allerdings dürfe man mit dem Gelde 
nicht knauſern; dann würden jeden Tag mit Leichtigkeit 
vier engliſche Meilen gebaut werden und die ganze Strecke 
bis Berber in ungefähr ſiebzig Tagen vollendet ſein. Dabei 
hatte man nur die Kleinigkeit vergeſſen, daß Osman Digma 
mit zehn- bis fünfzehntauſend Mann auf der Lauer lag, um 
den Ingenieuren den Bau der Linie zu verleiden; endlich 
erhöhte der gänzliche Mangel an Waſſer auf dem beträcht— 
lichſten Theile des geplanten Schienenſtranges die Schwierig— 
keiten der Aufgabe in hohem Maße. 

Dieſer hochwichtige Bahnbau ſollte nun ernſtlich in An⸗ 
griff genommen werden, nachdem das erforderliche Material 
in Suakin aufgeſpeichert lag. Allein um die erſten paar 
Kilometer der Strecke einigermaßen vom Feinde zu ſäubern, 
mußte General Graham's Abtheilung zwei ſehr heiße Ge— 
fechtstage beſtehen, in denen die britiſchen Garden ihre in der 
Eile durch Sandſtücke geſchützten Lager, ſogenannte Zarebas, 


nur mit der Aufbietung aller Kräfte zu behaupten vermochten. 
Am Freitag ſchwebten die beiden Schlachtvierecke zwei Mal 
in großer Gefahr, trotzdem ſie von den Elite-Regimentern 


Alt⸗Englands gebildet wurden. Am Sonntag gelang es den 
Arabern in wagehalſiger Todesverachtung, durch einen plöß- 
lichen Ueberfall ſogar in eine der Zarebas einzudringen, wo 
ſie in einem äußerſt blutigen Handgemenge niedergemetzelt 
wurden. Einem ſolchen Widerſtande begegnete alſo Graham 
noch in unmittelbarer Nähe der Küſte, wo die Schiffskanonen 


18. 
Kachdruc verboten. 

Durch die Gunſt eines reichen und einflußreichen Mannes, 
dem ich einen kleinen Dienſt erwieſen hatte, erhielt ich in 
Indien eine ziemlich vortheilhafte Stellung in einem Handels⸗ 
hauſe. Allmählich im Laufe der Zeit gelangte ich in den 
Beſitz eines hübſchen Vermögens, ohne daß ich je den Wunſch 
gehabt hatte, reich zu werden, und als ich fünfundſechzig 
Jahre alt war, brauchte ich nicht mehr um die Zukunft be⸗ 
ſorgt zu ſein. 

Meine Geſundheit hatte durch das heiße Klima ein wenig 
gelitten. Ich war ein ſtiller, ſchweigſamer Mann, der ſich 
nicht viel für geſellige Vergnügungen intereſſirte. 

Nicht ſchön in meiner Jugend, war ich mit zunehmendem 
Alter hager und gelb. Allerdings hätte ich trotzdem heirathen 
können, wenn ich nur gewollt hätte. Gab es doch genug 
hübſche Mädchen, die einzig zu dem Zweck nach Indien ge⸗ 
ſchickt wurden, um wie türkiſche Weiber, gekauft und verkauft 
zu werden. Aber ich hatte kein Verlangen, ein Weib zu be⸗ 
ſitzen, deſſen Lachen der Gatte mit Geld erkauft und das 
die Stunden zwiſchen Hochzeit und Wittwenſchaft zählt. 

Und jetzt, da ich ſo alt war, kam ein ſeltſamer Wunſch 
über mich, der Wunſch, wieder nach Amerika zu gehen und 
die Heimath meiner Jugend aufzuſuchen, von der ich ſeit 
vierzig Jahren nichts gehört. 

Als friſcher, breitſchulteriger Yankee - Burfche war ich 
in die Fremde gezogen, als zuſammengeſchrumpfter alter 
Nabob kehrte ich zurück. Man zollte mir jetzt mehr Achtung 
als damals, theils wegen meines Amtes und meines Reich⸗ 
thums, theils weil ich mir durch Umgang in der großen 
Welt und durch Studium die Tournüre eines Weltmannes 
angeeignet hatte. 

Ich hatte längſt über Vieles lächeln müſſen, wofür ich 
einſt als unerfahrener Jüngling geſchwärmt hatte, niemals 
aber hatte ich über die Liebe gelächelt, die ich für Gwendoline 
Earle gefühlt, und den Kummer, der mich erfaßt hatte, als 
ich meinen ſchönſten Hoffnungen hatte entſagen müſſen. Denn 
mit jenem Liebestraum war das Herz des Jünglings und 
des Mannes vernichtet worden. Daran dachte ich, als ich 
meinen Heimathsort erreichte. 


Erzählung von Julius Biel 
Schluß.) 


die Engländer das Feld behauptet, und der Bahnbau dürfte 


unter dem Schutze ihrer verſchanzten Lager begonnen werden. 
Allein wie ſoll die Strecke weiter landeinwärts zu Stande 
kommen, wenn jedes Vorrücken mit einer neuen Schlacht er— 
kauft und durch verſchanzte Lager geſichert werden muß, in 
deren mehrere Bataillone zur Sicherheit der Bahnarbeiter 
zurückbleiben müſſen? Schwerlich hat unter ſolchen Umſtänden 
General Graham genügende Streitkräfte zur Verfügung, um 
auf dem ſchwierigen Terrain Osman Digma zu vertreiben. 
Daß dieſer fanatiſche Feldherr des Mahdi ſich durch keine 
theilweiſen Niederlagen beugen läßt, und der Muth ſeiner 
Anhänger ſogar durch ernſtliche Verluſte nicht zu brechen iſt, 
davon hat man wiederholt Beweiſe geſehen. Bereits vor 
Jahresfriſt erwähnte Graham, er habe Osman Digma am 
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Tamanieh⸗Brunnen total vernichtet; der letztere ließ ſich da- 


durch aber nicht abhalten, eine Woche ſpäter die Beſetzung 
von Suakin durch Angriffe auf ihre Außenwerke ernſtlich zu 
beunruhigen. 

Die Meldungen über die nur mit ſehr großen Verluſten 
abgewandten Niederlagen der Engländer haben auch bereits 
einen beinahe vollſtändigen Umſchwung der öffentlichen 
Meinung über den Zug von Suakin nach Berber hervor 
gerufen, und die Partei des Generals Stephenſon, welcher 
für denſelben ſchwärmte, ſchmilzt immer mehr zuſammen. 
Die Männer, welche das Terrain genau kennen und die Tour 
vom Nil nach Suakin mehrmals hin und zurück vermittelſt 
des „Schiffs der Wüſte“ gemacht haben, kommen wieder mit 
ihrer Anſicht zur Geltung, daß Graham's Feldzug ſich nicht 
in der beabſichtigten Weiſe durchführen laſſe. Die geradezu 
fabelhaft muthigen, landeskundigen Feinde und der äußerſt 
bedenkliche große Waſſermangel auf dieſer Karawanenſtraße 
können nach ihrer Meinung das Vordrängen Grahams mit 
ſeinen zehntauſend Mann ſammt dem Bau der Eiſenbahn 
leicht vereiteln. Ehe dieſer General ſein allernächſtes Ziel, 
das etwa tauſend Meter hohe Thal von Sinkat mit ge— 
nügendem Waſſer und verhältnißmäßig kühlerer Temperatur, 
erreicht haben wird, hat er unbedingt noch manchen harten 
Strauß mit Osman Digma zu beſtehen. Schließlich fehlen 
dem engliſchen Befehlshaber für ein weiteres Vordringen 
nach Berber, falls genügende Streitkräfte zu ſeiner Verfügung 
ſtehen ſollten, jedenfalls die für den nöthigen Waſſertransport 
erforderliche ganz ungewöhnliche Zahl von Laſtthieren. 

Die neueſten ſehr ernſten Kämpfe vor Suakin entſprechen 
daher keineswegs den Erwartungen, welche die engliſchen 
Staatsmänner daran knüpften. Die Wiederherſtellung des 
Preſtige's des engliſchen Namens im Sudan iſt weit davon 
entfernt, eine Thatſache geworden zu fein, und wirklich erfolg— 
reiche Siege, die zu einem für die Engländer günſtigen Um⸗ 
ſchwunge des Krieges unentbehrlich find, ſollen erſt noch er— 
kämpft werden. Dabei verfallen die Engländer beſtändig bei 
ihrem Vorgehen in die alten Fehler, welche die Sudaneſen 
nur zu gut zu benutzen verſtehen. Auf der einen Seite iſt 
es ein zu großes Vertrauen auf die eigene Tapferkeit ſelbſt 
der größten Ueberzahl gegenüber, und daher auf der anderen 
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Das Dorf war zu einer Stadt erweitert und ums 
gewandelt worden, nur an wenigen Stellen ſah es noch ſo 
aus, wie damals Nicholſon's Farm, auf wenige Morgen 
reducirt, befand ſich noch auf derſelben Stelle, wo fie früher 
war, und ſein Enkel beſtellte das Land. Ich ſprach ihn auf 
ſeinem Felde an und fragte ihn nach den Leuten, die ich 
gekannt hatte. Einige von ihnen hatten zu der Zeit nicht 
mehr exiſtirt, bis zu welcher ſeine Erinnerungen zurück⸗ 
reichten. i 5 

Tom Raynor wohnte dicht neben ihm, er verließ nie 
ſein Haus, die Gicht hatte ihn zum Krüppel gemacht. N 

„Armer Tom — in ſo trauriger Lage“, ſagte ich, „aber 
er hat doch ſein Weib, das ihn pflegt.“ 

„Ja, ſie iſt ein ſehr gutes Weib“, erwiderte der junge 
Mann, „es iſt meine Tante, Chriſtine Nicholſon.“ 

„Ich dachte, er hätte Gwendoline Earle geheirathet“, 
ſagte ich und fühlte, wie ich im Innerſten erbebte, als ich 
den Namen ausſprach. 

„O nein, Miß Earle ſtarb vor ſieben Jahren — ſie 
war nie verheirathet. Wenn es Sie intereſſirt, können Sie 
ſich ihren Grabſtein auf dem Kirchhofe anſehen. Ihr Grab 
liegt dicht an der Pforte, unter der Trauerweide.“ 

Ich blickte ſtumm vor mich nieder, um den jungen Mann, 
der vor mir auf der niedrigen Gartenmauer lehnte, nicht 
merken zu laſſen, was in mir vorging. 

„Wenn Sie zu Großvaters Zeiten hier bekannt waren“, 
fuhr Mr. Nicholſon fort, „ſo werden Sie vielleicht das alte 
Haus aufſuchen wollen — die Thür ſteht immer offen. Wir bes 
hielten es als eine Art Kurioſität; es wurde in den 
Indianerzeiten gebaut. Dort auf dem Wege quer durch den 
Acker würden Sie am bequemſten hinkommen.“ 

Haſtig, um nur bald allein zu ſein, verabſchiedete ich 
mich und eilte dem alten Hauſe zu, das ſich ſeit dem Tage, 
an welchem ich es an Gwendolinen's Seite durchwandert 
hatte, nicht verändert zu haben ſchien. 

Da ſtand ich in der alten Halle, und wie durch Zauber⸗ 
ſchlag wurde ich wieder der Jüngling, der einſt vor vierzig 
Jahren hier geſtanden. In dieſem Augenblick fühlte ich es, 
daß das Herz nie altert, wenn auch der Körper verfällt und 
hinſchwindet. * 

Von den auf mich einſtürmenden Bildern überwältigt, 
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Seite die Vernachläſſigung der den Arabern gegenüber ent⸗ 
ſchieden gebotenen Vorſichtsmaßregeln. So iſt es den letzteren 
gelungen, nach ihrer alten erprobten Taktik die Engländer 
mehrfach beinahe mit Erfolg zu überrumpeln. Sollte Lord 
Wolſeley's Expedition über der Flankenbewegung von Suakin 
her wirklich vernachläſſigt werden, ſo könnte eine unglückliche 
Schlacht Grahams gegen Osman Digma die weittragendſten 
Folgen haben. Man hat eben dann Alles auf die eine Karte 

Suakin geſetzt. Dort hat das blutige Spiel begonnen, und 

die Aueſichten find trotz der augenblicklichen Erfolge für die 
Engländer nichts weniger als günſtig. 
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| Politiſche Tagesſchau. R 
| Auf eine zweite nationale Feier rüſten wir uns, auf 8 
‚ die Begehung des 70. Geburtstages des Reichs⸗ 
kanzlers. Großartige Ovationen ſind vorbereitet. Aber 
während die Parteiſucht zu Kaiſers Geburtstag verſtummte 


l Art der Verwendung 
wird nun gerade von der Seite zu dem Gegenſtande einer 
äußerſt geräuſchvollen Polemik gemacht, die ſich an der 
Sammlung nicht betheiligt, im Gegentheil alles Mögliche 
aufgeboten hat, dieſelbe zu hintertreiben. b 
Das Deutſche Reich beginnt, ſich in Weſt⸗ 
Afrika häuslich einzurichten. Der „Hamb. Korr.“ meldet, 
daß bereits alle Anordnungen ergangen find, um die Zur 
ſammenſetzung der Verwaltung der weſtafrikaniſchen Schutz- 
gebiete, alſo zunächſt von Kamerun, herzuſtellen; es ſind be⸗ 
reits für verſchiedene Stellen geeignete Perſönlichkeiten berufen 
worden. Ueber die Perſon des Gouverneurs ſcheint eine end⸗ 
giltige Entſcheidung noch nicht getroffen zu ſein. Er 
Der zwiſchen Deutſchland und Madagaskar 
abgeſchloſſene Vertrag, welcher vorgeſtern dem Bundesrath 
vorlag, iſt ein Meiſtbegünſtigungsabkommen, in welchem ſich 
beide Staaten gegenſeitig für ihre Beſitzungen in allen 
Handels- und Rechtsſachen die Rechte der meiſtbegünſtigten 
Nation zuſichern. Abgeſchloſſen wurde die Konvention bei 
Anweſenheit der madegaſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin, die 
Ratifikation hatte ſich indeß wegen des dortigen Regierungs- 
wechſels verzögert und erfolgte erſt vor Kurzem. Auf 
Madagaskar iſt die Konvention mit dem Tage der Ratifikation 
bereits in Kraft getreten, dem deutſchen Reichstage wird fie 
bald nach den Ferien zugehen. 2 
Die „Köln. Ztg.“, die ſich ſonſt doch diplomatiſcher und 
offiziöſer Beziehungen zu rühmen pflegt, zeigt gelegentlich, 


ſtützte ich den Arm auf das Kaminſims und legte meine 
Stirn in die Hand. Gerade unter meinen Augen zeigte der 
Fußboden eine breite Spalte; ein Gegenſtand darinnen erregte 
meine Aufmerkſamkeit. Ich bückte mich, ſteckte die Hand 
hinein und zog eine ſilberne Kette mit einem kleinen ledernen 
Täſchchen heraus. Die Seiten waren vor Alter brüchig und 
mit Schimmel bedeckt und das Schloß ganz verroſtet. Ich 
erkannte es dennoch ſogleich, es war Gwendolinen's Täſchchen 
— Gwendolinen's — es war vor vierzig Jahren in die Spalte 
gefallen und hatte ſeitdem, von keinem menſchlichen Auge 
geſehen, dort gelegen. Be: 
Ich zog das Meſſer aus der Taſche und öffnete mit 
einiger Mühe das Schloß. Drinnen lag, durch Feuchtigkeit 
entſtellt, etwas, das an einzelnen Merkmalen als Tom 
Raynor's Profil kenntlich war, außerdem ein kleines mi 
Silber beſchlagenes Buch, deſſen Blätter durch ein Schloß 
feſt zuſammengehalten wurden. Der Deckel war geſchwärzt 
und voller Stockflecke = 
Behutſam öffnete ich es. — Was ich drinnen fand? — 
Auf jeder Seite las ich mit zierlichen Buchſtaben meinen 
Namen. Alles, was ſeiner Zeit des liebenden Mädchens 
Herz gehofft und gefürchtet, jede Stunde, die wir zufammen | 
verbracht hatten, und viele Worte, die ich mich noch erinnern 
konnte, geſagt zu haben, waren in dem kleinen Tagebuch 
aufgezeichnet. Auf der letzten Seite ſtanden die Worte: 
„Ich kann es nicht ſagen, ob er mich liebt, und darum 
muß ich meine Liebe zu ihm verbergen. Aber wenn er mich 
liebt, bin ich das glücklichſte Weib, wenn nicht, das un⸗ 
glücklichſte.“ Pe 
Da war der Grund offenbart, weshalb fie damals, alt 
ſie das Täſchchen verloren, von ſo großer Aufregung ergriffe 
worden war. In mädchenhafter Scheu hatte ſie gefürchtet, 
daß fremde Augen das Bekenntniß ihrer Liebe leſen könnten. 
„O, ich armer Thor!“ ſtöhnte ich und ſchlug gegen 
meine Bruſt. „Ich armer Thor! Wie konnte ich nur ſo 
verblendet ſein.“ — i . 
Dann fuhr ich auf, als wenn ich noch jetzt Alles gu 
machen wollte und könnte, und eilte hinaus, — — zu ihrem 
Grabe unter der Weide. Ich ſetzte mich ſtumm daneben und 
las ſtill die Worte des Grabſteins: Jungfrau Gwendoline 
Earle — fünfzig Jahre alt.“ E 
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Die dem Gouverneur zur Verfügung ftehende Truppenmacht 


Aderlaſſe ſich der vollen Geſundheit erfreuen, oder wie 
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daß fie von denſelben wenig Nutzen zieht. So erklärt ſie 2 


den Zuſammenſtoß zwiſchen Rußland und England 
für bald bevorſtehend, da die Neigungen Kaiſer Alexander 
III. für „kriegeriſche Lorbeeren“ hinlänglich bekannt ſeien. 
Eine ärgere Entſtellung der Wahrheit iſt nicht denkbar. 
Kaiſer Alexander zeichnet ſich, wie jedermann in Rußland 
weiß und wie nachgerade auch außerhalb deſſelben bekannt ſein 
könnte und ſollte, durch ungewöhnlich weitgehende Friedens⸗ 
liebe aus. Wenn man an ihm etwas vermißt, ſo iſt es 
militäriſcher Sinn. Seine Vorliebe für das Heer und die 
damit zuſammenhängenden Fragen iſt vergleichsweiſe gering, 
wenn er dieſen Dingen die vom Standpunkt des oberſten 
Kriegsherrn ſelbſtverſtändliche Aufmerkſamkeit auch nicht ver⸗ 
ſagt. Herr von Giers ſitzt vorzugsweiſe deshalb ſo feſt, weil 
er perſönlich und amtlich von den gleichen friedfertigen An⸗ 
ſchauungen ausgeht und überall bemüht iſt, ausgleichend und 
beſchwichtigend zu wirken. Wenn das ruſſiſche Kabinet gleich⸗ 
wohl nicht in der Lage iſt, jeder Anforderung Gladſtones 
nachzukommen, ſo iſt das noch kein Beweis vom Gegentheil, 
ſondern ein einfach durch die Würde und das Intereſſe des Reichs 
gebotene Haltung. Nachdem Rußland in Mittelaſien dreißig 
Jahre lang unaufhaltſam vorwärtsgeſchritten iſt, kann es! 
nicht auf den erſten engliſchen Zuruf hin ohne weiteres um⸗ 
kehren. Gewiß aber wird an der afghaniſchen Grenze nichts 
geſchehen, was über die Grenzen des Nothwendigen hinaus⸗ 
ginge und deshalb bleiben wir dabei, daß trotz allem Sieges⸗ 
lärm in England der Friede erhalten bleiben wird. 

Die Siege des Mahdi ſcheinen auch für Tripolis, 
von Bedeutung zu werden. Dem in Kairo erſcheinenden 
Blatte „El Zemän“ („Die Zeit“) wird aus Tripolis ge- 
ſchrieben, daß die Nachricht von dem Falle Khartums von 
der dortigen Bevölkerung mit großer Begeiſterung aufge 
nommen und der Mahdi öffentlich geprieſen und gefeiert 
worden ſei. — Der Gouverneur des Vilajets Tripolis trifft, 
wie der „Fr. Ztg.“ geſchrieben wird, alle Anſtalten, um das 
Land in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Vier Offiziere 
wurden entſendet, alle Forts zu inſpiciren und darüber Be— 
richt zu erſtatten, in den Plätzen an der Küſte werden ſchwere 
Geſchütze poſtirt und an den Landungsſtellen Torpedos gelegt. 


beträgt 20,000 Mann, und weitere fünf Regimenter werden 
aus Saloniki und Beirut dahin geſendet werden. Dieſe 
Rüſtungen ſollen einen ſo bedrohlichen Charakter gezeigt haben, 
daß der deutſche Konſul den General um deren Veranlaſſung 
gefragt habe. Er erhielt zur Antwort, daß es nur Uebungs⸗ 
manöver ſeien. 

Ueber der Judenfrage darf man die Chineſenfrage 
nicht vergeſſen. Der Krieg der Engländer und Franzoſen 
mit dem Himmliſchen Reiche iſt ein welthiſtoriſches Ereig- 
niß, nicht wegen der errungenen militäriſchen Erfolge, fon- 
dern weil er die Mauer, welche 400 Millionen Menſchen 
von der übrigen Welt hermetiſch abſchloß, niedergeriſſen hat. 
Man wollte China den Europäern eröffnen. Man eröffnete 
den Erdball den Chineſen. Wer reiſt nach dem Innern von 
China? Außer den Miſſionären, die ſich verkleidet bereits 
dort befanden, außer einigen wenigen Explorateuren Nie- 
mand. 
unſerer Erde; auch ſie koloniſiren, jedoch in ihrer Weiſe. 
Aeußerſt begabt, aber dem Kaukaſier in den höchſten Sphären 
geiſtiger Thätigkeit nachſtehend, thätig bis zur Unermüdlichkeit, | 
mäßig bis zur äußerſten Enthaltſamkeit, ſparſam, geborener 
Kaufmann von ſprichwörtlicher Redlichkeit, Landbebauer, be⸗ 
ſonders Gärtner erſten Ranges, in allen Zweigen der Hand— 
arbeit ausgezeichnet, verdrängt der Sohn des Reiches der 
Mitte den Europäer, langſam, allmählich, unmerklich, wo 
immer er ihm begegnet. Ein Mann, der dieſelbe Arbeit für 
den halben Preis thut, öffnet ſich alle Thüren. — Europa 
mit ſeinen 300, China mit ſeinen 400 Millionen, bilden, 
von Indien hier abgeſehen, die beiden großen übervölkerten 
Gebiete der Welt. Beide entſenden ihre Söhne in die Fremde. 
Es ſind zwei mächtige Ströme, der weiße und der gelbe. 
Seit den Zeiten der Völkerwanderung kennt die Geſchichte 
keine ähnliche Verſchiebung ungeheurer Maſſen. Eine Reihe | 
von Fragen drängt fih uns auf. Wie wird das Befinden 
des alten Kontinentes fein nach Abgabe jo vieler feiner Söhne? 
Wird er, jetzt an Vollblütigkeit leidend, nach ſo großem 


Aber die Chineſen überſtrömen einen großen Theil 


ö 
| 
| 
| 
' 


Spanien der Anämie verfallen? Welche Geſchicke erwarten 
die jungen, ſtrebſamen, auftauchenden Staatengebilde Auftral- 
Aſiens, die weder Königreiche noch Republiken ſind? Welche 
Rückwirkung werden ſie auf das Mutterland und auf Europa 
üben? Wir wiſſen es nicht. Was wird entſtehen aus dem 
Zuſammenprallen jener beiden Ströme, des weißen und des 
gelben? Werden fie friedlich in parallelen Rinnſalen neben- 
einander dahinfließen, oder durch ihren Zuſammenſtoß chaotiſche 
Zuſtände erzeugen? Wird die chriſtliche Geſellſchaft, die 
chriſtliche Civiliſation in ihrer jetzigen Geſtalt verſchwinden? 
Wird ſie ſiegreich hervorgehen aus dem Konflikte und ihre 
ewigen Prinzipien belebend und befruchtend über das Erden⸗ 
rund tragen? Noch iſt der Vorhang nicht aufgerollt. Die 
Handlung ſpielt im zwanzigſten Jahrhundert. 


I 

! 

eutſches Reid). | 

ae win den 27. März. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern noch den 
Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, welcher ſich 
vor feiner Abreiſe nach Reinhardtshauſen vera bſchiedete, und 
einiger Fürſtlichleiten und konferirte mit dem Kriegsminiſter 
General- Lieutenant Bronſart v Schellendorf. Das Diner 
nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten mit den Kronprinzlich 
ſchwediſchen, Großherzoglich badiſchen und Großherzoglich 

ſachſen⸗weimariſchen Herrſchaften um 5 Uhr im Königlichen 


Palais gemeinſam ein. Zu der muſikaliſchen Soiree, welche 
Abends im Königlichen Palais bei den Kaiſerlichen Majeſtäten 
ftattfand, waren wieder ca. 200 Perſonen geladen Unter den 
Geladenen befanden ſich die Königlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen mit Umgebung, die zur Zeit noch zum Beſuch am 
Königlichen Hofe weilenden hohen Fürſtlichen Gäſte mit ihren 
Gefolgen, die landſäſſigen Fürſtlichkeiten und deren Gemah⸗ 
linnen, die hier akkreditirten Militär⸗ Bevollmächtigten, höhere 
Offiziere und andere hochgeſtellte Perſonen. 

Bei der Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck 
zu ſeinem 70. Geburtstage durch den Bundesrath wird der 
Kultusminiſter Freiherr v. Lutz, der zu dieſem 


bayeriſche 


Zwecke in den nächſten Tagen hier eintrifft, das Wort führen. 
— Fürſt Bismarck wird zum erſten April von der 
Univerſität Erlangen zum Ehrendoktor promovirt werden, 


— Die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Geſellſchaft hierſelbſt hat 
am Mittwoch wieder eine Expedition, beſtehend aus 12 Herren 
(Geologen, Architekten, Ingenieure und ein Gärtner), darunter 
ſechs Offiziere, welche alle auf zwei Jahre beurlaubt ſind, 
nach Afrika zu Verwaltungszwecken entſandt. Unter den 
reichlich mitgenommenen Aus rüſtungsgegenſtänden ꝛc. befinden 
ſich auch ca. 50 abgelegte Uniformröcke der Potsdamer Garde⸗ 
Huſaren, mit denen man einige einflußreiche Eingeborene zu 
erfreuen beabſichtigt. 

— Der deutſche Generalkonſul in Egypten, Herr von 
Derenthall, iſt hier eingetroffen und begiebt ſich unverzüglich 
in Begleitung des Botſchaftsſekretärs v. Rotenhan als Ver⸗ 
Furt des deutſchen Reiches zur Suezkanal Konferenz nach 

aris. 

— Die Unterſuchung gegen Julius Lieske, ſoweit fie deſſen 
Betheiligung an der Ermordung Rumpffs betrifft, iſt nach 
einer Meldung der „Frankf. Ztg“ zum Abſchluß gelangt. 
Die „Hamburger Börſenhalle“ meldet, die deutſche 
ag beabſichtigte, deutſche Forſtbeamte nach Neuguinea 
zu ſenden. 

Karlsruhe, 27. März. Staats miniſter Turban wird ſich 
zur Beglückwünſchung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
demnächſt nach Berlin begeben. 


Ausland. 

Wien, 27. März. Auffehen erregt die Verhaftung des 
Hauptmannes Baron Rudolf Potier vom Generalſtab wegen 
des Verdachtes, daß derſelbe von geheimen militäriſchen 
Schriften und Zeichnungen unrechtmäßigen Gebrauch gemacht 
habe. Es heißt, daß die erwähnten Pläne einem Bureau in 
Kopenhagen eingeſendet worden ſind, welches für verſchiedene 
auswärtige Mächte eine Art internationaler Kundſchafterdienſt 
eingerichtet hat. Bei der Hausſuchung in der Wohnung Potiers 
entdeckte man einen Brief eines däniſchen Kapitäns kompro⸗ 
mittirenden Inhalts. Potier erfreute ſich bisher unter ſeinen 
Kameraden eines großen Anſehens und war auch vielfach 
literariſch thätig. 

Brüſſel, 26. März. Der König von Belgien hat die 
finanziellen Hilfsquellen zu der Gründung des neuen Kongo- 
ſtaates nach der „ftreuzztg.“ dadurch ſichergeſtellt, daß er einen 
Treſor von 25 Millionen Trance bildete, deſſen Zinſen ſich 
nahezu auf eine Million belaufen. 

Paris, 25. März. Der Gouverneur von Gupana tele⸗ 
graphirt unterm 22. d., daß auf der Inſel du Salut einige 
Fälle von gelbem Fieber vorgekommen ſind, die Kolonie 
Guyana davon jedoch frei geblieben iſt. 

Rom, 27 März. Der Miniſter des Aeußeren, Mancini, 
hat dem Senate eine Sammlung diplomatiſcher Schriftſtücke 
über die Angelegenheiten in Centralafrika und die weſt— 
afrikaniſchen Konferenz vorgelegt, welche demnächſt in beiden 
Kammern zur Vertheilung gelangen ſoll 

Madrid, 26. März. Die marokkaniſche Regierung hat 
Spanien Genugthuung in der Alhucemasfrage angeboten. 


Die ſpaniſche Flagge ſoll ſalutirt, die Urheber des Attentats 
gegen den Gouverneur der Kolonie Alhucemas werden beſtraft, 


werden, außerdem wird Marokko eine Entſchädigungsſumme 


! zahlen, deren Höhe noch nicht feſtgeſetzt iſt. 


London, 26. März. Lord Granville hatte heute Nach⸗ 
mittag im Auswärtigen Amte mit den Botſchaftern von 
Rußland, Deutſchland, Italien, Frankreich, Oeſterreich und 
der Türkei eine Konferenz. Vor der Konferenz hatte Gran- 
ville eine Beſprechung mit dem Premierminiſter Gladſtone. 
-- IM Unterhauſe und Oberhauſe gelangte heute eine Bot: 
ſchaft der Königin zur Verleſung, derzufolge die Königin be— 
ſchloſſen hat, angeſichts der Lage der Staatsangelegenheiten 
und der an die militäriſchen Streitkräfte gerichteten großen 
Anforderungen zum Schutz der Intereſſen des Reichs die 
Reſerve und Milizreſerve einzuberufen. 

London, 27. März. Die „Times“ erblickt in der Ein⸗ 
berufung der Reſerven das Reſultat der Ueberzeugung des 
Miniſteriums, daß der Frieden mit Rußland nur dann zu 
erhalten ſei, wenn den ruſſiſchen Staatsmännern und Ge⸗ 
neralen bewieſen werden, England ſei kriegsbereit und wolle 
lieber alle Gefahren und Opfer eines langwierigen und koſt⸗ 
ſpieligen Krieges tragen, als eine grobe Verletzung der feier⸗ 
lichen Verſprechungen und einen offenen Eingriff auf die 
Rechte der Bundesgenoſſen Englands und eine unverblümte 
Bedrohung Indiens zu dulden. Der „Standard“ ſchreibt: 
Auf den Staatswerften ſind Anſtalten zur Ausrüſtung einer 
Panzerflotte für Operationen in den nördlichen Meeren 
getroffen. N 

Konſtantinopel, 26. März. Der Sultan hat dem päpſt⸗ 
lichen Delegaten Rotelly das Großkreuz des Medjidie-Ordens 
verliehen. 

Yarmonth, 26. März. Die Eigenthümer der fünf eng⸗ 
liſchen Schmacks, welche angeklagt wurden, im vorigen Jahre 
das deutſche Schiff „Anna“ geplündert zu haben, ſowie die 
Eigenthümer von drei anderen engliſchen Fiſcherbooten, welche 
beſchuldigt ſind, eines ähnlichen Vergehens ſich gegen das 
deutſche Schiff „Diederich“ ſchuldig gemacht zu haben, ſind 
vor die Aſſiſen verwieſen worden. 

Suakin, 26. März. General Graham iſt mit den 
ſämmtlichen zum Vormarſch gegen Tamai beſtimmten Streit⸗ 
kräften heute Nachmittag in der auf dem Wege nach Tamai 
gelegenen, am Sonntag vom General Mae Neill errichteten 
Zareba angekommen. Die Auffſtändiſchen griffen ein Karre 
der Engländer auf dem Mearſche von hier nach der Zareba 
an, wurden aber mit großem Verluſte zurückgeworfen. Die 
Engländer hatten dabei drei Verwundete. 


Militäriſches. 

(Aus der Erſatz⸗Reſerve erſter Klaffe) ſollen 
in dieſem Jahre einberufen werden: zu einer erſten (10wöchigen) 
Uebung 15 498 Mann, zu einer zweiten (4 wöchigen) Uebung 
10 000 Mann, zu einer dritten (14tägigen) Uebung 8500 Mann. 

(Die Einberufung von Premierlieutenants 
der Landwehr) fol einem Erlaß des Kriegsminiſters zufolge, 
behufs Darlegung ihrer Befähigung zur Beförderung zum Haupt⸗ 
mann in dieſem Jahre in möglich großem Umfange erfolgen. 

(Von der Marine.) Nach einer Kaiſerlichen Kabinets⸗ 
ordre werden der Admiralſtab und der Marineſtab aufgehoben. 
Der Direktor der Marine⸗Akademie führt den Titel „Direktor des 
Bildungsweſens der Marine“ und übernimmt auch die Direktion 
der Deckofſizierſchule. 


Provinzial Nachrichten. 
Aus der Provinz, 25. März. (Für unſere Taubſtummen.) 
Für die in der Provinz Weſtpreußen lebenden Taubſtummen 


— 
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finden in dieſem Jahre am zweiten Sonntage nach Oſtern 
und am zweiten Sonntage nach dem Erntefeſt in Marienburg 
und Schlochau feſtliche Verſammlungen behufs gottes dienſtlicher 
Feier und geſelliger Vereinigung ſtatt. Denjenigen unbemittelten 
Taubſtummen, welche in den Anſtalten zu Marienburg und 
Schlochau erzogen find, werden unter Vermittelung der Anſtalts⸗ 
Direktoren die Reiſekoſten zu dieſen Verſammlungen ſowie während 
derſelben freie Beköſtigung und für weibliche Taubſtumme ev. auch 
freies Logis von der Provinzialverwaltung gewährt werden. 

Argenan, 26. März. (Im Gefängniß verfterben.) Jüngſt. 
wurden hier, wie auch von uns mitgetheilt, zwei Frauensperſonen 
aus Seedorf unter dem Verdachte des Kindesmordes gefänglich 
eingeliefert. Eine derſelben fand man dieſer Tage, wie das „Br. 
Tagbl.“ meldet, todt in ihrer Zelle vor. Ob ſie in Folge eines 
Schlaganfalles geſtorben iſt, oder ſich ſelbſt entleibt hat, darüber 
hat man nichts erfahren können. 

Neidenburg, 25. März. (Entflohen.) Dem wegen drin 
zenden Verdachts des Mordes an ſeiner Schwägerin im hieſigen 
Gerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft befindlichen Einwohner 
Wilhelm Tonski aus Rontzki ift es heute Vormittag gelungen, die 
Freiheit wieder zu erlangen. Bei Verrichtung von Maurerarbeiten 
in der betreffenden Zelle, näherte ſich der Verbrecher dem in der 
Zellenthüre ſtehenden Aufſeher, ſchob ihn mit einem kräftigen 
Stoß in die Zelle, lief ſelbſt heraus, ſchloß von außen die Thüre 
zu, und nachdem er dann noch einen Zaun überſtiegen, eilte er 
durch das offene Thor ins Freie. Ehe die Zellenthüre von außen 
geöffnet wurde, hatte der Flüchtling bereits einen bedeutenden Vor⸗ 
ſprung gewonnen und es blieb daher die Verfolgung reſultatlos. 
Dem Flüchtigen wird es wohl gelungen ſein, über die nahe 
Grenze zu entkommen. 

Marienwerder, 25. März. (Gutsverkauf.) Das Rittergut 
Bialken, welches in dem am Montag abgehaltenen Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermine von Herrn Rentier Lange in Marienwerder für 
den Preis von 210,000 Mk. erſtanden war, iſt von dem Käufer 
für denſelben Preis an Herrn Rentier Joachim in Elbing weiter 
veräußert worden. 

Konitz, 25. März. (Moderne Räuberbande.) Mit einer 
Frechheit, die lebhaft an mittelalterliche Zuſtände erinnert, fol 
vor einigen Tagen der Pächter des Gutes Hohenſtein „gerückt“ 
ſein. Derſelbe war nämlich den Pachtverpflichtungen gegen den 
Verpächter, welcher auch auf dem Gute wohnt, 
kommen, ſo daß dieſem für rückſtändige Pacht ꝛc. das lebende und 
todte Inventar verpfändet war. Da eines Nachts zwiſchen 11 
und 12 Uhr rückten etwa 50 bis 60 Mann mit einigen 20 
Geſpannen in den Gutshof ein, räumen Alles aus und fahren 
dann mit der Beute über die pommerſche Grenze. Der Beſitzer 
und feine Frau konnten das nicht hindern. In Pommern ver⸗ 
kaufte der Pächter Alles zu Schleuderpreiſen, und uun will er, 
wie es heißt, die Reiſe nach der neuen Welt antreten. Die An- 
gelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

Konitz, 26. März. (Die feierliche Grundſteinlegung) der 
neuen Freimaurerloge fand am Sonntag ſtatt, an welche ſich ein 
Feſtdiner im Logenſaale anſchloß. 

Pr. Stargard, 26. März. (Verurtheilung.) Der Amts- 
richter Hinze von hier wurde, dem „W. B.“ zufolge, heute in 
der bekannten, früher ſchon in Danzig und Pr. Stargard ver⸗ 
handelten Streitſache von der Strafkammer des Landgerichts Konitz 
wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Mörner zu 300 M. Geld» 
ſtrafe ev. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 25. März. (Die Elbinger Kreditbank.) Nach dem 
in der heutigen Gläubiger⸗Verſammlung vom Konkursverwalter, 
Kaufmann Silber, erſtatteten Bericht über die Vermögenslage der 
falliten Elbinger Kreditbank beträgt die bis jetzt ermittelte Unter⸗ 
bilanz 316,500 Mk. Die Aktiva betragen nach dem Status 
vom 5. Januar 1,115,000 Mk., die Paſſiva 1,432,100 Mk. 
Kaufmann Silber iſt definitiv zum Konkursverwalter gewählt und 
demſelben ein Gläubiger⸗Ausſchuß an die Seite geſetzt. 

Elbing, 25. März. (Gutsverkauf.) Der Rentier Döhring 
in Elbing hat das bei Liebſtadt gelegene Gut Achthuben von 
Herrn Rudel für den Preis von 162,000 Mk. käuflich erſtanden. 

Oletzko, 26. März. (Recontre zwiſchen Schmugglern und 
Grenzbeamten.) Vorgeſtern kam ein Schmugglertrupp, der aus 
unſerem Kreiſe Schmuggelwaaren abholte, auf der zweiten Poſten⸗ 
kette in einem Wäldchen mit berittenen Grenzſoldaten zuſammen, 
wobei ſich ein kurzes Gefecht entſpann, in welchem ein Pole todt 
auf dem Platze zurückblieb. Eine Kugel hatte ihm die Bruſt 
durchbohrt. 

Königsberg, 26 März. (Dividende) Der Verwaltungs- 
rath der oſtpreußiſchen Südbahn genehmigte die Bilanz pro 1884 
und ſetzte die Dividende für die Stammprioritäten auf 5 pCt., 
die Dividende für die Stammaktien auf 2%, pCt. feſt. 

Inſterburg, 25. März. (Ein Veteran aus den Freiheits- 
kriegen) wohl der letzte im hieſigen Kreiſe, Ferdinand Stege, iſt 
am 19. d. Mis. in einem Alter von 91 Jahren zu Draupchen 
verſtorben. x 

Bromberg, 26. März. (Verſchiedenes.) Viele Beamte der 
hieſigen Eiſenbahndirektion find mit Gratifikationen von 50 bis 
120 Mk. bedacht worden. — Am Kaiſersgeburtstage ſtürzte bei 
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einer Feſtlichkeit ein Einjährig⸗Freiwilliger aus dem Fenſter des E 


erſten Stockes und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu. — 
Vorgeſtern gab die Meininger Hofkapelle unter Leitung von Hans 
v. Bülow im Schlgenhaufe ein Beethoven⸗Konzert. — Einige Bäcker 
haben die Brodppreiſe geſteigert, obwohl das Korn nicht theurer 
geworden iſt. 


Soßales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ftrengfter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 


Thorn, den 28. März 1885. 
— (Zur Feier des Geburtstages des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck) findet am 1. April im 
Artushofe eine geſellige Vereinigung ſtatt, zu welcher ein Komitee, 
dem u. A. die Herren Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, Landesgerichts⸗ 
direktor Ebmeier, Direktor Dr. Hayduck und Eiſenbahndirektor 
Grillo angehören, öffentlich einladet. 
— (Hoher militäriſcher Beſuch.) General 
v. Lettow, Kommandeur der 4. Infanterie⸗Brigade, iſt vor⸗ 
geſtern zur ökonomiſchen Muſterung des Bezirks⸗Kommandos hier 
eingetroffen. Oberſt Hann v. Weyhern, Kommandeur der 
4. Kavallerie-Brigade, inſpizirte geſtern, von Bromberg kommend, 
das 1. Pommrſchen Ulanen » Regiment Nr. 4. Heute traf 
Generallieutenant v. Radecke hier zur Inſpizirung ein. — 
Die genannten Herren nahmen im Hotel Sansſouci Abſteige⸗ 
quartier. 
— (Palmſonntag.) Morgen feiert die geſammte 
Chriſtenheit den Palmſonntag. Mit friſchen Palmen, den erſten 
Sprößlingen des heranbrechenden Frühlings, wurde der Weg bes 
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ſtreut, den der Welterlöſer bei ſeinem Einzuge nach Jeruſalem 
unternommen hatte. Es war dies noch ein fröhlicher heiterer 
Zug, welchem das zahlloſe Volk begeiſtert zujauchzte, dem aber 
bald die traurigſte Woche in der Leidensgeſchichte des Welt⸗ 
erleuchters, die Charwoche, folgen ſollte. Sinnig werden noch 
heute friſche Palmen gepflückt und in vielen Kirchen am Palm⸗ 
fonntage geweiht, um alsdann als ſchönſtes Wahrzeichen des nun 
eingetretenen Frühlings in den Wohnungen chriſtlicher Häuſer bis 
zu dem nächſten Palmſonntage aufbewahrt zu werden. Leider hat 
das diesmalige Frühjahr jedoch bis jetzt nur wenige Palmen ge⸗ 
zeitigt. Hoffen wir indeß, daß das ſtrenge Regiment des Winters 
alsbald ſeine Endſchaft erreicht, und mit dem Palmſonntag auch 
das heitere fröhliche Getriebe des Frühlings auf allen Stellen in 
Feld und Flur wieder beginne. Dieſe Hoffnung iſt eine um ſo be⸗ 
rechtigtere, als wir heute nach langer Zeit zum erſten Male durch 
prächtigen Sonnenſchein und milde Lüfterl erfreut werden. 

— (Remuneration.) Die Regierung zu Marien⸗ 
werder hat dem Lehrer Pronobis in Lonkorz für erfolgreiche Be⸗ 
mühungen um den deutſchen Sprachunterricht eine Remuneration 
von 80 Mk. gewährt. 

— (Schluß des Schuljahres.) Heute, den 28. 
d. Mts., wurde in ſämmtlichen Schulen nach ſtattgehabter Ver⸗ 
ſetzung und Austheilung von Cenſuren der Unterricht geſchloſſen 
und es beginnen die Oſterferien. Das neue Schuljahr nimmt 
am 13. April feinen Anfang. Die Aufnahme in die Mittel- 
ſchule findet am Freitag und Sonnabend, den 10, und 11. April, 
von 9—12 Uhr im Konferenzzimmer ſtatt. Anfänger haben den 
Taufe und Impfſchein, Schüler, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Abgangszeugniß und, wenn ſie vor 1873 geboren 
find, den Revaceinationsſchein vorzulegen. An den ſchon bezeich⸗ 
neten Tagen findet auch die Aufnahme in das Königl. Gymnaſium 
und Realgymnaſium ſtatt. 

— (Wieder einmal Ferien!) ſagen die Eltern, 
Gott ſei Dank aber nur 14 Tage, denn ſie denken an alle die 
Streiche aus den früheren Ferien zurück, welche damals von dem 
„Unband“ angerichtet ſind, und — endlich wieder einmal Ferien 
— ſagt der „Unband“, der ſchon lange hin- und hergerechnet hat, 
wie viel Stunden noch zu vergehen haben, bis die Schulglocke die 
freien Tage einläutet. Freilich, wenn er dann aus dem Schul⸗ 
hauſe — mit einem Seitenblick — heimwärts trollt, fallen ihm 
alle ſeine ſieben Sünden bei, die er in Geſtalt der Cenſur bei 
ſich trägt. Das Cenſurvorzeigen zu Hauſe, das iſt ein großer 
Augenblick im Schülerleben, und wenn der Vater mit hochgezoge⸗ 
nen Augenbrauen die verſchiedenen Nummern durchſtudirt, ſo 
möchte ſich mancher Sauſewind gern hinter die Falten von Mutters 
Rock verkriechen, ſelbſt wenn er ſonſt ein ganz reputirlicher Junge 
iſt, der Haare auf den Zähnen hat. Aber mit Verſprechungen 
und Bitten — hier und da einen Seitenhieb auf den „ungerechten“ 
Lehrer — geht der Sturm nochmals glücklich vorüber! War die 
Cenſur aber gut, nun, auch des ſparſamſten „Alten“ Taſche öffnet 
ſich dann ziemlich weit, und von der Mutter, giebt's noch heim⸗ 
lich extra etwas dazu. 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein.) 
In der Zeit vom 25. Februar bis 24. März ſind Unterſtützungen 
gegeben an 51 Empfänger, 66,20 Mk. baar; Lebensmittel 99 
Rationen im Werthe von 48,61 Mk.; an 8 Familien Kleidungs⸗ 
ſtücke, Erquickungen für Kranke ꝛc.; 7 Familien erhielten in 42 
Häuſern abwechſelnd Mittageſſen. Die Vereins⸗Diakoniſſin machte 
200 Armen⸗ reſp. Armen⸗Kranken⸗Beſuche. — An außerordent⸗ 
lichen Zuwendungen gingen dem Verein zu: Durch Herrn Rechts- 
anwalt Aronſon aus einem Vergleich 16 Mk., durch Schweſter 
Mathilde von 4 Gebern 26,50 Mk. Außerdem von 14 Gebern 
Kleidungsſtücke, Erquickungen für Kranke, 2 Flaſchen Wein u. dergl. 

— (Eiſenbahn Bromberg⸗Fordon.) Der 
Bau der Eiſenbahn von Bromberg reſp. in Abzweigung von dem 
Thorner Geleiſe wird demnächſt in Angriff genommen werden. 
Zur Ausführung der Hochbauten ſteht bei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg Submiſſionstermin am 8. April an. 

— (Zweites Geleiſe der Oſtbahn.) Bekannt⸗ 
lich iſt bereits ſeit mehreren Jahren auf der Hauptſtrecke der 


orläufige Anzeige. 
Dieſer EAN trifft hier der 


Balletmeiſter des St. Carlo⸗ 
Theaters in Neapel 


Signor Bor za 


mit Familie und Geſellſchaft ein, um einige 


Gaſtvorſtellungen 
im hieſigen Stad t⸗Theater zu geben. 

Die vorzüglichen Leiſtungen der Familie 
Borza übertreffen alles je Geſehene. Die 
wunderbaren, unglaublichen, ſtaunenerregenden 
Produktionen der jugendlichen Künſtler wurden 
mehrfach dekorirt. Das Nähere werden die 


Empfehle 
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Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
eine Filiale meines 


eingerichtet habe. 


Zuſpruch. 


Oſtbahn Berlin⸗Schneldemühl⸗Konitz⸗Eydtkuhnen durchweg ein 
zweites Geleiſe gelegt. Die Nothwendigkeit eines ſolches hat ſich 
jetzt auch für die Strecke Schneidemühl⸗Thorn ergeben. Auf der 
Strecke Schneidemühl⸗Nakel wird bereits an der Schüttung gear⸗ 
beitet, zwiſchen Bromberg und Thorn ſoll mit den Arbeiten baldigſt 
vorgegangen werden. 

— (Der Poſtwagen im Schnellzuge von 
Thorn nach Inſterburg) mußte vorgeſtern Mittag in 
Oſterode ausgeſetzt worden, da eine Axe an demſelben ſich warm 
gelaufen hatte. 

— (Ballet) Unſere Berliner Gäſte vom Ballet des 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters haben uns kaum Valet geſagt 
und ſchon wird ein Ballet vom St. Carlo⸗Theater 
in Neapel angekündigt. Der Balletmeiſter des St. Carlos 
Theaters, Signor Borza, trifft dieſer Tage mit Familie und 
Geſellſchaft hier ein, um im Stadttheater mehrere Gaſtvorſtellungen 
zu geben. Die Leiſtungen der Mitglieder der Familie Borza 
ſollen vorzügliche und ſchon mehrfach dekorirt worden ſein. 

— (Zirkus Laszew ski.) Die Vorſtellungen im 
Zirkus Laszewski wurden bisher nur ſchwach beſucht. Und doch 
wird jeder Beſucher durch die Leiſtungen der einzelnen Künſtler, 
von denen jeder in ſeinem Genre etwas wirklich Gediegenes leiſtet, 
beſtens amüſirt und Niemand wird den Zirkus unbefriedigt ver⸗ 
laſſen. Das Programm des geſtrigen Abends wies zwei neue 
Piecen auf: „Ida“, oſtpreußiſche Schimmelſtute, vorgeführt von 
Herrn Otto Suhr, und „Boby“, das dreſſirte Schwein, welches 
der ſpaniſche Clown Herr Cerra vorführte. Die Dreſſur der 
„Ida“ iſt ſtaunenerregend. Das gelehrige Thier macht alle 
Gangarten nach dem Takte der Muſik, die bald einen Walzer, 
bald einen Marſch, eine Polka ꝛc. ſpielt, durch und zeigt ſich auch 
als vorzügliches Schulpferd. Herr Cerra ſteigt fortwährend in 
der Gunſt des Publikums. Seine drolligen Späße und ſeine 
exzellenten gymnaſtiſchen Propuktionen bilden einen intereſſanten 
Theil des Abends. Die Dreſſur des Schweines „Boby“ iſt eine 
weit vorgeſchrittene und Jedermann wundert ſich über die Geleh⸗ 
rigkeit, welches eines der allgemein für ſtumpfſinnig gehaltenen 
Schweine an den Tag legt. 

— (Schluß der Schauſpiel⸗Saiſon.) Mit 
der geſtrigen zweiten Aufführung des Treptow'ſchen Familienbildes 
„Familie Buchholz“ ſchloß die diesjährige Schauſpiel⸗Saiſon. 
Die Prieſter und Prieſterinnen der heiteren und ernſten Muſe 
ſcheiden leichten Sinn's aus den gaſtlichen Mauern der Weichſel⸗ 
ſtadt Thorn, — und wer weiß, nach welcher Himmelsrichtung 
ſie ihr Stern hinlenkt. Bald hier, — bald da! Das bringt 
nun einmal der Beruf des Schauſpielers mit ſich! .. Was 
das Geſchäftliche anlangt, ſo dürfte die Schauſpiel⸗Geſellſchaft mit 
ihrem finanziellen Erfolge zufriedener ſein, als die Operu⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Selbſtverſtändlich iſt dieſer Erfolg nur ein relativer und 
reſultirt aus dem bei weitem größeren Koſtenaufwand, den die 
Oper beanſprucht. Auf die Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft 
nochmals einzugehen, können wir uns wohl füglich ſparen; über 
dieſes Thema hat die geſtrenge Kritik ſchon der Worte genug ge⸗ 
ſprochen. Entſprachen die Leiſtungen der einzelnen Kräfte auch 
nicht immer den berechtigten Anforderungen, — ließ ſich die 
Direktion auch manchmal Mißgriffe in der Wahl der Stücke und 
der Beſetzung der Rollen zu Schulden kommen, — verſah die 
Regie nicht immer ihr Amt mit der Akurateſſe, die wünſchens⸗ 
werth geweſen, — im Ganzen und Großen iſt das dankbare und 
nachſichtige Thorner Theaterpublikum mit der Schauſpiel⸗Saiſon 
zufrieden, es wird der ſcheidenden Künſtlerſchaar ein freundliches 
Andenken bewahren und ſie bei ihrer Wiederkehr im nächſten Jahre 
willkemmen heißen. N 

— (Ein dankbares Feld für Unterkommen 
tüchtiger und ausgebildeter junger Beamten 
der Verwaltung) bietet ſich jetzt den Amtsſekretären und 
Sekretären der Landrathsämter in denjenigen Provinzen, in denen 
zum 1. k. M. die Kreisordnung ins Leben tritt. 

— (Viehſendungen), welche aus Oſtpreußen in der 
Richtung über Schneidemühl nach Berlin ſich bewegen, und deren 
Transport auf der Eiſenbahn fahrplanmäßig länger als 36 Stunden 
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dauert, unterliegen der Tränkung auf der Viehtränkungsanſtalt 
des Bahnhofs Schueidemühl. Die bei der Aufgabe⸗Expedition zu 
entrichtende Tränkungsgebühr beträgt zwei Mark für den Wagen 
ohne Unterſchied zwiſchen ganzen und halben Ladungen. Bei 
Viehſendungen aus Oft- und Woftpreußen, welche fahrplanmäßig 
über 24 Stunden, aber weniger als 36 Stunden auf der Eiſen⸗ 
bahn verbleiben, wird widerruflich von der bis dahin vorge⸗ 
ſchriebenen Tränkung in Schneidemühl und von der Erhebung der 
Tränkungsgebühr abgeſehen, ſofern die Thiere vor der Verladung 
in die Waggons getränkt worden ſind. Ueberſteigt die Transport⸗ 
dauer jedoch 30 Stunden, ſo haben die Viehbegleiter den Thieren 
während der heißen Jahreszeit außerdem während des Transports 
einmal eine kleine Quantität Waſſer im Waggon, auf einer der 
Stationen Korſchen, Dt. Eylau, Thorn, Dirſchau oder Schneide- 
mühl zu verabfolgen, wozu die nöthigen Einrichtungen einſchließ⸗ 
lich des Waſſers eiſenbahnſeitig unentgeltlich bereit gehalten werden. 

— (Berichtigung.) In unferem Stadtverordneten⸗ 
Bericht muß es heißen: 
iſt auf 276 Proz. erniedrigt. Im Vorjahre waren bekannt⸗ 
lich an Kommunalſteuern 300 Proz. der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer zur Balancirung des Etats erforderlich. 

— (Von der Weichſel.) Hier ſind vorgeſtern 5 
Kähne aus Polen vorbeigekommen; vier davon hatten keine Ladung, 
nur einer hatte etwas Eiſen geladen. 

— (Polizeibericht.) 7 Perſonen wurden arretirt. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. E 


Telegraphiſcher Börjen: Bericht, 
Berlin, den 28. März. 


Der Zuſchlag zur Kommunalſteuer f 


| 27 3.85. 3.185. | 28 8.,85, 

Fonds: feſtlich. 

Ruſſ. Banknoten 208 9 0b 

Warſchau 8 Tage 5 208 —15206—40 

Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 97—40 97—20 

Poln. Pfandbriefe 5 % 64—30 63 

Poln. Liquidationspfandbriefe 57—60| 56—50 

Weſtpreuß. Pfandbriefe / 102—10/102—10 

Poſener Pfandbriefe 4%, . 101—30|101—50 

Oeſterreichiſche Banknoten 164— 75 |164—65 
Weizen gelber: April⸗Mai 165 —75165—75 

Juli⸗Auguſt . 173—50173—25 


von Newyork hd o [91 91%, 
Rogen: loko . 144 144 Ei 
April⸗Mai 14720 147-20 
Juni⸗Juli 149—75 150 1 
Juli⸗Auguſt 150—75 151 
Rüböl: April⸗Mai 48—10 48—30 
Septb.⸗Oktober . 51—70 52 
Spiritus: loko 42—50| 42—20 
April⸗Mal 43—20 43 . 
Juni⸗Juli 44—50 44 20 
Juli⸗Auguſt 45 —50 45—20 
Königsberg, 27. März Spiritusbe richt. pro 10,000 


Liter pCt. ohne Faß. Loco 41,75 M. Br. 41,75 M. Gd., 41,75 M. 
bez pro März 42,00 M. Br., 41,75 M Gd, —,— bez., pro Frühjahr 
42 00 M. Br., 41,50 M. Gd, —,.— bez, pro Mai-Juni 43,00 M. 
Br., —,.— M. Gd, —, M. bez, pro Juni 44,50 M. Br., 44,00 


* 


M. Gd, —,.— M bez, pro Juli 45,25 M. Br., 44,75 M. Gd. 


—, M. bez., pro Auguſt 46,00 M. Br, 45,75 M. Gd, —,— M 
bez, pro September 46,75 M Br., 46,00 M. Gd., —, — M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. März 1,15 m. 


(Berlin⸗Görlitz 4½ pCt. con v. Priori⸗ 9 
täten Lit. B.) Die nächſte Ziehung dieſer Prioritäten 


findet Mitte April ſtatt. 
ca. 4¼ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 


Gegen den Koursverluſt von 


Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 


ſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. 


Geſchäfts-Eröffuun 


Hochachtungsvoll 


mein großes Lager von 


15 ich in der Jakobsſtr. 


Cigarren- und Tabak-Geschäfts 


Ich empfehle mein gut aſſortirtes Lager in Cigarren, Cigaretten 
und Tabake aus den beſtrenommirten Fabriken in bekannt guter Qualität zu reellen 
Preiſen und bitte ein hochgeehrtes Publikum der Stadt und Umgegend um geneigten 


R. Weinmann. 
SGGsssssssss 


A. Kwiatkowski's 


(Erfolg garantirt.) 


Farbe und den Glanz der Jugendfriſche wieder. 
Preis per Fl. 2,00 Mk. 


A.Kwiatkowski’s Kopfſchuppen-Eſſenz. 

Dieſes Präparat entfernt Schuppen, flechten und jede 

Unreinlichktit der Kopfhaut. Auch verleiht es dem 
Haar einen wundervollen Glanz. 


Ba” Nussmilch. 
„Pompadour“ 


Preis per Fl. 2,50 Mk. ag 


Reine grauen Haare mehr!! 


+ 


I 


Dieles Präparat giebt grauen Haaren feine urfprünglice 


1 
2 
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Tageszettel anzeigen. 


ö Von heute ab empfehle 
feine geräucherte 
Schinken 


in jeder Größe, nur von engliſchen Schweinen, 
a Pfund Mark 0,75, und vor ügliche 


Oſterbratwurſt. 


W. Bomann, 
Schülerſtr. 415. 


Thorner 
Nathskeller. 


Emilie Kresse. 
1 79 1 Treppe ſind umzugshalber 
Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe 


von ſogleich zu verkaufen. 


2 Bock-Bier. 


A 
Penfionäte nsuerkraße 403 ve 


eleganten 


Herren: Damenen, 


== Kinderstiefeln $# 
billigſt. 


Herren -Stiefel 


vom feinſten Hamburger Leder von 10 M. an. 


Damen-Rindlackſtiefel 


von 7 M. an u. ſ. w. 
Reparaturen werden ſchnell und ſauber aus⸗ 
geführt. 


A. Wunsch, 


Eliſabethſtraße 263, 1 Treppe. 
eine ohnung it von jetzt ab 
Breiteſtr. 446/47, 2 Treppen. 
W. Wilokens, 
vereideter Auktionator und Taxator. 
eine Leih bibliothek it unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. 
v. Pelohrzim-Shon._ 
ernfette 


Schweine 


ſtehen zum Verkauf beim Gaftwirth Sohmidt | 


in Konczewitz bei Culmſee. 


Fuchsſtute, 


2 halb Vollblut, von einer eng⸗ 
liſchen Cobsſtute abſtammend, 
4, Jahre alt, 164 Centimeter 
groß, Bläſſe, einſpännig gefahren, ſowie ge⸗ 
ritten, ſteht zum Preiſe von 1200 Mark zu 
verkaufen, Näh. zu erfragen bei Habeck, 
Vice⸗Wachtmeiſter, Kavallerie⸗Kaſerne. 


—3 Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme. 
Hachler, Tuchmacherſtraße 155 II. 
In der Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 204, iſt zu haben: 


Fürst Bismarck 


1815 —1885. 
Eine Feſtſchrift für das deutſche Volk von 
W. Wohlgemuth. 
Mit 20 Illuſtrationen. 
Preis 50 Pfennig, 
ſowie ein wohlgetroffenes Porträt des 
Fürſten Bismarck in Oeldruck, ungerahmt 


1,50 Mark, in elegantem Barockrahmen 5 Mk. 
[2 
Lehrlinge 
zur Erlernung der Tiſchlerei können ſich melden 
bei D. Körner, Bäckerſtr. 


— 


Einziges und bewährtes Mittel 


gegen das Ausfallen der Haare, if die berühmte 
A. Kwiatkowski's a 


Haar- Erzeugungs -Tinktur. 
Diele Tinktur fördert den Haarwuchs ungemein, 2 
ofern noch die Haarwurzeln vorhanden find. 
Preis per Fl. 1,50 Mk. 5 
Hauptdepöt beim Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 5 3 
A. Kwiatkowski, 
Coiffeur aus Polen 

jetzt in Thorn, Culmerſtr. 320. 

Ein unverbeiratheter 5 
Gärtner 

findet ſofort Stellung auf dem Rittergut 
Glogowio bei Amſee. * 


Leopold Wrzeszinskl. _ 7 


Brauer-Akademie 


zu Worms. 2 
Der Sommerkursus beginnt am 1. Mai. 


Programme sendet auf Wunsch gerne 8 
der Direktor Dr. Schneider, a 


FF 


* 

2 Statt jeder beſonderen Anzeige. $ 
Die glückliche Entbindung meiner lieben $ 
Frau Bertha, geb. Drewitz, von einem & 
4 kräftigen Mädchen, beehre ich mich hier⸗ & 
4 durch allen Freunden und Bekannten ganz 2. 
2 ergebenſt mitzutheilen. % 
* Thorn, im März 1885. 75 
£ Gustav Adolph Schmid, & 
= SHauptzollamts-Affiftent und Lieutenant & 
* der Reſerve. x 
FFF 


* 
Am Dienſtag den 31. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Pfandlokal 
einen Sattel nebſt Zaumzeug und 
einige Kleidungsſtücke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. März 1885. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


—x—. lb 
Auktion. 

Montag den 30. d. Mts., von 10 Uhr ab 
werde ich im Hauſe Gr. Gerberſtraße 277/78 
1 Treppe ein Nußbaum⸗Sopha, ein Sopha⸗ 
tiſch, ein Nußbaum⸗Kleiderſpind, 6 Wiener 
Stühle, einBBettſtell mit Sprungfedern, Matratzen, 
ein Spiegel ꝛc., Haus⸗ und Küchengeräthe ver⸗ 
ſteigern. W. Wilkens, Auktionator. 

Das neue Schuljahr beginnt 
n 13. April. Zur Annahme 
von Schülerinnen bin ich den 9., 10. und 
11. April, Vormittags von 10—12 Uhr bereit. 

Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin. 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 176 parterre. 


ee 


Künstliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn⸗ 
ſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte Zähne 


plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smieszek, Dentift. 
Neuſtädtiſcher Markt 257 neben der Apotheke. 


Das große 


Schuhwaarenlager 
W. Husing in Tilsit 
Filiale Thorn 


Culmerſtr. Hempler's Hotel 
empfiehlt zum währenden 


Großen Ausverkauf 


zu billigen Preiſen ſeine anerkannt guten 
dauerhaften Waaren. 
Nur eigenes Fabrikat. 
Bitte um geneigten Zuſpruch 
Achtungsvoll 


W. Husing, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant in Tilſit. 


Zur Frühjahrs -Saiſon 
empfehle: 
Strickbaumwolle, 
Anstricklängen, 
Strümpfe, 

Socken, 
Handschuhe, 

Sonnen- Schirme, 
Gardinen, 
ſowie elegante Beſatz⸗Artikel und ſämmtliche 
Zuthaten zur Damen- und Herren⸗Schneiderei 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


M. Jacobowski, 
am Neuſt. Markt 213. 


Haarwuchsmittel 


reell innerl. u. äußerl. Verfahren des Apotheker = a 


Dr. Werner, Endersbach, Württemberg. 
(Preis Mark 2,60.) Das Ausfallen der 
Haare hört bald auf, ebenſo das Jucken 
der Kopfhaut, und neuer Haarwuchs tritt 
ein. Briefl. Beweis auch kahler Stellen. 

P. P. Ich muß Ihnen meinen Dank und 
Ew. Ehre bezeugen, daß Sie gegen Ausfallen 
der Haare richtig kundig ſind: Meine Haare 
ſind vollſtändig am Verfallen geweſen; durch 
Ihre Mittel hat ſich das Ausfallen beendigt 
und ſind neue feine Haare gewachſen; ich bitte 
Sie, mir noch mehr von den Mitteln beider 
Art zu ſenden; weil der Tag wächſt, wachſen 
auch die Haare beſſer; ich wünſche Euch ein 
langes geſundes Leben, daß Sie Ihre Mittel 
recht vielen Leuten helfen, wo ich bei jungen 
Leuten gar nicht zweifle, denn ich bin 40 
Jahre alt. 

Steinkohlenheizer Florian, 
Irrſee in Bayern. 


Chem Wäſche, Garderoben⸗Reinigung, 
Färberei, Leihbibliothek. 
n 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 
jeder Art empfiehlt 
P 


J. Witkowski 


Schuhmachermeiſter, 


Culmerſtraße 319. 


Elegante Vallſchuhe! 


una 
Beſtellungen werden geſch 
dauerhaft ausgeführt. 
S sss uw 
Für ein Weingeſchäft, verbunden mit Aus⸗ 
ſchank, wird ein kräftiger 


junger Mann 
geſucht. Offerten unter Chffre. „Weingeschäft“ 
ſind an die Expedition dieſes Blattes zu richten. 


K. Schall, Tapezierer, 


333 Culmerſtraße 333 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Wohnungs⸗ 
wechſel zur Anfertigung aller Arten Zimmer: 
Dekorationen, Marquiſen u. Wetter⸗ 
Rouleaux, und bringt dabei ſein Lager 
von Polſtermöbeln und Möbelſtoffen in 
Erinnerung. Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ 
Matratzen von 36 Mark an. 

Reparaturen und Aufpolſterungen werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 


Ein gut erhaltener 


verkaufen Catharinenſtraße Nr. 207 J. 


1 Coupé, einſpännig . 


1 Dogcart, einfpännig . 


19 vollblutpferde 


Am 1. April 1885 — dem Tage, an welchem Se. Durchlaucht der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck ſein 70. Lebensjahr vollendet, — findet im 
Saale des Schützenhauſes hierſelbſt, Abends 7 / Uhr, ein 


IJ eſteſſe ns 


ſtatt. Couvert einſchließlich Muſik 1,75 Mark. 

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins, ſowie alle Diejenigen, welche 
mit uns der nationalen Bedeutung dieſes Tages eingedenk ſein wollen, 
werden hierzu mit dem Erſuchen freundlichſt eingeladen, ihre Betheiligung 
bis ſpäteſtens zum Montag den 30. März Mittags 12 Uhr im Schützenhauſe 
bei Herrn Gelhorn anzumelden. 


Der konfervative Verein. 


ſtatt, zu welcher die Ur 


* 


Meister. 


Bekanntmachung. 
Zur Feier des Geburtstages des Kanzlers des deutſchen Reiches Fürſten 
Bismarck, welcher an dieſem Tage ſein 70. Lebensjahr vollendet, findet 


Mittwoch den 1. April d. J., 


Abends 8 Ahr im Artushof 


eine 


gesellige Vereinigung 


ıterzeichneten einladen. 


Das Gedeck koſtet 1,50 Mark. 
Anmeldungen bitten wir bis zum 31. März Abends an den Reſtaurateur 
Voß gelangen zu laſſen. 
Thorn, den 28. März 1885. 
Boethke, E. Behrensdorff, Ebmeier, Grillo, Dr. Hayduck, 
Kittler, Lambeok, Wisselinok. 


Unlversal-Metali- 


r Putzpomade 
4 Schmitt & Förderer 
ia Wahlershausen-Cassel, 
allein ächtes u. unverfälſchtes Fabrikat, 


übertrifft in Qualität und Putzkraft jedes 


andere Produkt. 


Achtung auf unſere Firma und 


Schutz 
9 1 


* * 


2 Kutſchir⸗Phaéton je zweiſp. a 5000 
2 Pirſchwagen, je zweiſpännig a 3000 
2 Paniers mit je 2 Ponies à 2500 


ferner: 


18 Reitpferde. 


4 


5 
Ey 


; Große Berliner 
Ziehung am 20. u. 21. April. 


i Hauptgewinne: 
Zwölf Equipagen, komplett zum Abfahren, nämlich: 

1 Biererzug (Geſellſchaftswagen) 
1 Jucker⸗Equipage, vierſpän nig... 
1 Landauer, zweiſpännig . 
1 Viktoria⸗Chaiſe, zweilpännig . . 


* 0 + 


2 * + 


marke. 


Lotterie. 


M. 15000 
8000 
8000 
6000 
6000 
10000 
6000 
5000 
2500 


71000 A. 
36 800 M. 


in Summa 4291 Gewinne, Werth 225 500 Mark. 


Looſe a 3 Mark 11 für 30 Mark) empfiehlt und verſendet 


auch nach auswärts 


Carl Heintze, Bankgeſchäft. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Neichsbanſi-Giro-Conto. 
Beſtellungen erbitte 


— 55 * 
F x 


die Bel et age 


Telegramm-Adreſſe, „Lotteriebanſi.“ 


auf Poſtanweiſung, da Nachnahme ungleich theurer. 


Altſtädter Markt Nr. 300 iſt ſofort zu vermiethen. 


2 LER 


x Geſundheitsbieres ſenden zu wollen. 


ertrakt mit und ohne Eiſen à 3 M, 
= 11. 25 


. und 
IM. — Eiſen⸗Malzchokolade I a Pfd 5 M., II. a Pfd. 4 M. 
a Büchſe 1 M. — Bruſt⸗Malz⸗Bonbons à 80 Pf. und à 40 Pf. pro Beutel — Aromatiſche Malz: 

Toilettenſeife I M 1,00, II. 0,75, III. 0,50, Malzpomade a Flacon 1,50 M und 1 M. 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 
Weitere Niederlagen werden errichtet. 


durch Johann Hoff'ſches Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier, als Heilnahrungsmittel gegen 
Husten, Magen-, Brust- und Lungenleiden erzielt. 
Herr Johann Hoff, alleinigen Erfinder der Malzpräparate in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
1 Berlin, 
95 Ich erlaube mir hierdurch, Ew. Wohlgeboren für die Wirkung der mir überſandten 12 Flaſchen 
Malzextract-Bier, das meine Frau gegen Blutarmuth und Verdauungsmittel angewandt, meinen 
innigſten Dank auszuſprechen. Bitte, ſenden Sie mir nochmals 12 Flaſchen. Fratzke. Schutzmann. 
Blankenfelde bei Königsberg N :M., 27. Oktober 1884. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir umgehend 13 Flaſchen Ihres vortrefflichen Malz⸗Extract⸗ 


10. Dezember 1884, Müllerſtr. 2. 


Clara von Tresckow 


Elben bei Ellerberg, R-B Kaſſel, 15. Januar 1885. 
Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier hat auch bei uns vorzügliche Dienſte geleiſtet. 


E Stoecker, Pfarrer. 


Preiſe ab Berlin: 13 Flaſchen e ene ee 7,30 M. — Konzentrirtes Malz⸗ 
50 


1 M. — Malz-Chokolade pr. Pfd. I. 3.50 M., 


Druck und Verlag von C Dombtow Tf in Thorn. 


— Malz-Chokoladen⸗Pulver 


Steckzwiebel 


(Zittauerrieſen) zu haben in Tivoli. 2 


In 11. Auflage erſchien ſoeben: 


Med.-Rath Dr. Müller's 


neueſtes Werk über Schwäche, Nervenzerrüt- 
tung, Folgen von Jugendsünden, Impotenz, 
männliche Schwäche ꝛc. Zuſendung gegen 
1 M. in Briefmarken diskret. 
Karl Kreickenbaum, Braunschweig. 
2 verſd. Anweiſ. 
nenteeltlich z. Rettung von 
Trunkſucht 
mit u. ohne Wiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 


I. C. Falkenberg, Berlin C. Roſenthalerſtr. 62. 


Metall- und Holzsärge, 
ſowie tuchüberzogene in reicher Auswahl 
zu den billigſten Preiſen. R. Przybill, 
222 ͤ De Re. 

ine große helle Stube, z. Bureau paſſend, 
vermiethet S. Krüger. 


Eine Wohnung nebſt Werkſtatt und Lager: 


raum zu miethen geſucht. Meldungen 
abzugeben in der Expedition d. Big. 

Die 1. Etage St. Annenſtr. Nr. 179, be: 
ſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ift vom 
1. April ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Jakobſtraße im Hauſe des Herrn 
Plehwe 2 Treppen. 


Er möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſtigung 


billig z. h. Neuſt. Markt 258 im Laden. 


ine Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
iſt im Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Ein Laden nebit Wohnung von ſofort zu 


vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Tivoli. 


Iriſche Ei fannkuchen. 
Wiener Café. 


Heute Sonntag 


= Bock-Bier. 
Wiener Café (Mocker.) 


Sonntag den 29. März 1885. 


Großes Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. 
Inft.⸗Regts. Nr. 61. 

Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfennig. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Cirkus v.Laszewski. 


Schützenhaus Thorn. 
Sonntag den 29. März 1885. 
2 grosse Vorstellungen. 
Anfang 4 Uhr Nachm. und 8 Uhr Abends. 
Letztes Auftreten der 


3 Zwerg-Elephanten. 


Montag den 30. März 1885. 


Große Gala -Vorſtellung. 


Neues Programm. 
v. Laszewskl, Direktor. 


Hierzu illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


